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Wim bm Elagßltc&ßtn Jtamta IL, ßtutanrtf C^alt*
©ab tm Seben biet aeftotjlcn,

Scb geftefj' eê miberboßten,

llnb micb jueft' eê in ber ©anb,
SBo id) maê ju rapfen fanb.

©cfjinfeit, SBurft unb anb're ©peile
Scafjm id) beimlid) auf bie Steife

SDurcfj beê Sebenê SJtüb' unb Sfotfj,
SBie'ê ber junger mir gebot.

©tabt aucb mandjmal ü b e r ' ê ©ungern
SBeit Ijtnauê; umljerjutungern,
SltbettSIoS mar mein ©enufj;
Sd) mar SDteb auê etnem ©ufj

llnb in fämmtlidjen Santonen,
SBo bte ©ibgenoffen trjotjnen,
SBar ein ©auS mir rootjl befannt:
3ud)tfjauê ift eê jubenannt.

SDod), id) Ijab' aud) btei gefeffen,

llnb baê ©djelmenbrob gegeffen;
SBarb'ê mir bann ju eng tm ©auê
Scun, fo rtfj id) eben auê!

SBenn'ê mir in bem Sßarabiefe

Steiner Suft unb grüner SBiefe

SBofjler, alê im Serfer mar
Sft benn baê fo rounberbar?

SBär' icfj, ftatt ein armer SEeufel,

©in SJtittionenbieb, mie ©tffel
Ober ©ottu finb, ja bann
SBär' td) längft ein freier SJcann!

Stur ein Slrmer fann ein ©djuft fefn

llnb gebannt in Serferluft fein,
SDocfj mer SJctttionen ftafjf,
@d)roefgt geefjrt am Sebenêmaf)!.

STIjalt, werbe bod) bernünftig,
SJÏadj'ê aud) fo, bann bift bu fünftig
gret, geefjrt, ein SJcann ber Seit".

SSibat bir, ©eredjttgfeit!

Sd) bin ber SDüfteler ©chreier

llnb fjabe mit ©ruieltt gebärt,

SDafj in 93ern ein fdjreienber ©aufe
SDie rufjtgen Sürger ftört.

SDoch alê bann bie ©djüffe fielen,

Unb ©äbel blifeten bareiu,'
SDa badjf idj na, ba mirb'ê fcfjon

Sn 93ä(be überen" fein.

SDod) atê in Stalienê Sammer
SDie ©adje man fdjon befpradj

©ie motten in SSern nun fragen

©errjefj, roie bin idj berfetroeftt

Born Jclitoei;. Bfetbsvmmn in üajel.
(Orightalberidjt beê Scebelfpalter".)

Unter satjlreicfjer S3etfje(tigung beê fjofjen unb ntebern Slbelê unb
geroaltigem Buftrom beê SSotfeê fanb am 18. unb 19. abfjin in S3afel baê
îcfjroetj. Pferberennen ftatt. ©in reidjer glor junger SDamen im ©ommer«
notionalfoftüm pracfjtootte ©quipagen mit ben fjerrlidjften Pferben unb
einige iöernerroägeli erböfjten ben ©lanj beê gefteë.

Seiber ftürjten beim Stennen jroei Steifer, Don benen ber eine nicfjt
unerheblich beriefet rourbe. SJtan fottte bie ißferbe fo brefftren, bafj fte fünftig
beu SBeg allein finben unb ifjnen fein Steifer mefjr beigegeben roerben mufj.

©ê roar fefjr erfreuliefj, baft mit bem fcfjroeij. Pferberennen nod) ein
ftettteê SJctltä r rennen perbunben unb baburd) auef) einigen ^Bürgerlichen
©elegenbeit gegeben rourbe, fid) auêjujeidjnen. SDie meiften jeigten recfjt
brnoe Setftuugen. ©ie rourben mit angemeffenen greifen befofjnt, bie ifjnen
Sebermann fjerjlidj gern gönnen mödjte.

SBenn bte ©cfjroeijer jammern : of)

Saucfjjen roir in granfreiefj fror) ;

SBenn bie Süfje brüllen: mufj!
©ören mir erfdjroden ju.
©djnauben Stöffer: roilicfji!
güttert leiber Sctemanb fte.
SBenn bie Biegen rufen: med!
©cfjeint ber Sott ein fdjfedjter ©djfed;
SBenn bie Sälber meinen: beit)

©inb Tarife nicfjt fo jäfj.
SDretfjtg SBodjen fjin unb fjer
©iit für ©raê ber Boll nidjt mefjr;
Sßrabe ©cfjroeijer, lieb unb treu,
©djidet unfern 93ier6ern ©eu!

..îHUIçiïr; lnU bin, bn öenmltte."
b. ©atiê.

Um bie SBieberfefjr eineê berlorenen ©ofjneê auê bem Steffin
roürbig ju feiern, fucfjt man ein too mögftcf) gemâfteteê Salb ju erbalten;
eê müfjte aber gefdjenft unb mit ber Wild) ber frommen SDenfungêart
aufgefüttert fein. Offerten (mit betgelegter Pfjotograpbie beê ©djladjtopferê)
nimmt bie toeibgenöffifcfje S3unbeêfanjlei entgegen.

Sm SBirtf)êf)auê: Sft bie S3ertf)a ntctjt mefjr bter, bfe nette Settnerin?"
Stein, fie ift am Sap ber guten ©offnung gefdjeiterf."

.^llrtb d>ibeort roarb "gücßter tri §frae£."
33unbeêrtdjter fjefjrer Stante!
Stedjtêgetefjrtfjeit wunberfame!
Unb SSerftanb ein ganjeê ©djod
SDodj nur im Suriftenrod!

Scur im ©ime ber Snriften
Sann bie rechte SBeiSfjeit niften;
Sebeê anbre SJcenfdjenftnb
Sft für Stecht unb SBafjrfjeit blinb

Stur beê Corpus juris ©afeung
Sff ber öuett, roorauê bie Slfeung
SJcenfdjftcfjen SSerftanbeê fleufjt
Stur auê tfjr roirb ©eift gefpeiêt.

©egen folcfje Steftarfpe if er
©inb roir anbre bürre Steifer,
©ie nur ftcfj'n in SBIuft unb ©aft,
©inb ber S3aum ber SSiffenfdjaft.

SBäbfet brum ben bunbeSroeifen

Stidjter nicfjt auê S3ürgerfreifen,
SBäbfet etnen auS ber Sunft'.
S e n e S roäre Unöernunft

Ifannie: SBaS mödjteft toüffä, too fâfjltê br roieber?"
Sunt : Sa onb berjue gab gtoöfj fâfjltê mer näbä bu fjettifdj

gfd)t)bä Sitigêtltiê! SJtä fäät, ber ©djenf bo Bnntgattä ftjg no roegä

©pefulajio ober bä ©ufä in Slrreft innä feit. Sft öppä b'©pefulajio ä

SBtjberöoldj !"

Rannte: SäfjüetiS trüli! - baë tft ä SJluuSfattä! SJtit ©ped fangt
mä b'SRûê- 'ê fjät Sien gfäät, mä fdjrrjbiê föfj ägetli: ©pedto =8atfdjio !"
SBenn en Satfchi uf ber Dfäbanf ober föfj uf ärä SÖanf bä ©ped abtjfjt, ift
er abänanb onb muefj bra globä."

rX»nt: ®enn fjät er für bä ©roönber, ber ffrolê Star! SBie cfjann

men au fo fjonbêbomm ftj?"
lannt«: Sä, gfiefjft, fo gotfjê balt."

Jn îigrç Wàtilev-Bml'eimmlnng..
Sansibar: Sie roiffen, meine ©erren, bafj bie berbünbeten 9tegie=

rungen ifjre gorberungen ermäfjigt unb bie SJcilitärborlage bem Slntrag
©üne gemäfj befcfjnitten fjaben!"

3ttmxm au» freut ^ubliftum (Sfntifemit) : Unb ba roitt man
nicfjt glauben, bafe bie Stegierung urrjitbct iff!"

Iu$ ïter^dîuIptuttB.
®er SBürttemberger tft beutfeh,
SDer Preufje ift beutfdjrer,
SDer Sßertiner tft am beittfdjefteu.

©BrupBtucr (jum SBirtfj am SBege): SBie roeit ift eê nodj jum
©ipfel?"

WMrtft: SBenn er edj jemmenenb, no öppe 3 ©tunb."
©Eröfteiaßr : 'SDonnerroetter, ift baë nod) roeit. ©eben ©ie mir

fcbnetl nocb eine glafdje unb füllen ©ie mir bie getbflafdje."
ÜDtrtft (nnebbem fid) ber grembe geftärft): ,,©o, be fjenb edj tej fo

gftätft, bafj er be SBeg udjo i l1/» ©tunbe fertig bringib."

Bit[ mn\ikali\t\iv M&mUie.
SSater, SJiutter, ©djroeftern, SSrüber,
Sludj bie Sinbêmagb noch babei,
Srafeen, ftampfen, plärren Sieber,
Steinen, bafj SJÎuftf eê fei.

Stur mit eingeftemmtem ©cfjroanje
Seigt SSerfiänbnifj nodj ber ©unb,
SDenn er fjält gerecht baë ©anje
gür ben atterärgften ©cfjunb.

SBefcheS finb bie befcheibenften SJcenichen?
SDie Sumpenfammler; fie beflagen fich barüber, bafi bie SJÎenfdjen

ifjnen gegenüber nicfjt roegroerfenb" genug feien.

Nus den Klageliedern Jeremias II., genannt Tlzali.
Hab im Leben viel gestohlen,

Ich gesteh' es unverhohlen,
Und mich zuckt' es in der Hand,
Wo ich was zu rapsen fand.

Schinken, Wurst und and're Speise

Nahm ich heimlich auf die Reise

Durch des Lebens Müh' und Noth,
Wie's der Hunger mir gebot.

Stahl auch manchmal ü b e r ' s Hungern
Weit hinaus! umherzulungern,
Arbeitslos war mein Genuß;
Ich war Dieb aus einem Gusz

Und in sämmtlichen Kantonen,
Wo die Eidgenossen wohnen,
War ein Haus mir wohl bekannt:

Zuchthaus ist es zubenannt.

Doch, ich hab' auch viel gesessen,

Und das Schelmenbrod gegessen;

Ward's mir dann zu eng im Haus
Nun, so risz ich eben aus!

Wenn's mir in dem Paradiese
Reiner Lust und grüner Wiese

Wohler, als im Kerker war
Ist denn das so wunderbar?

Wär' ich, statt ein armer Teufel,
Ein Millionendieb, wie Eiffel
Oder Cottu sind, ja dann
Wär' ich längst ein freier Mann!

Nur ein Armer kaun ein Schuft sein

Und gebannt in Kerkerluft sein,

Doch wer Millionen stahl,
Schwelgt geehrt am Lebensmahl.

Thali, werde doch vernünftig,
Mach's auch so, dann bist du künftig
Frei, geehrt, ein Mann der Zeit".

Vivat dir, Gerechtigkeit!

Ich bin der Düfteler Schreier
Und habe mit Gruseln gehsrt,

Daß in Bern cin schreiender Hauke

Die ruhigen Bürger stört.

Doch als dann die Schüsse fielen,

Und Säbel blitzten darein, >

Da dacht' ich na, da wird's schon

In Bälde überen" sein.

Doch als in Italiens Kammer

Die Sache man schon besprach

Sie wollen in Bern nun fragen ^
Herrjeh, wie bin ich versckrock'n!

Vom schweiz. Pferderennen in Basel.
(Originalbericht des Nebelspalter".)

Unter zahlreicher Betheiligung des hohen und niedern Adels und
gewaltigem Zustrom des Volkes fand am 18. und 19. abhin in Basel das
schweiz. Pferderennen statt. Ein reicher Flor junger Damen im Sommer-
nalionalkostüm prachtvolle Equipagen mit den herrlichsten Pferden und
einige Bernerwägeli erhöhten den Glanz des Festes.

Leider stürzten beim Rennen zwei Reiter, von denen der eine nicht
unerheblich verletzt wurde. Man sollte die Pferde so dressiren, daß sie künftig
den Weg allein finden und ihnen kein Reiter mehr beigegeben werden muß.

Es war sehr erfreulich, daß mit dem schweiz. Pferderennen noch ein
kleines Miltä rrennen verbunden und dadurch auch einigen Bürgerlichen
Gelegenheit gegeben wurde, sich auszuzeichnen. Die meisten zeigten recht
brave Leistungen. Sie wurden mit angemessenen Preisen belohnt, die ihnen
Jedermann herzlich gern gönnen mochte.

Z o I l tz e u.
Wenn die Schweizer jammern : oh

Jauchzen wir in Frankreich froh;
Wenn die Kühe brüllen: muh!
Hören wir erschrocken zu.
Schnauben Rösser: wilichi!
Füttert leider Niemand sie.
Wenn die Ziegen rufen: meck!

Scheint der Zoll ein schlechter Schleck;
Wenn die Kälber weinen: bäh!
Sind Tarife nicht so zäh.

Dreißig Wochen hin und her
Gilt für Gras der Zoll nicht mehr;
Brave Schweizer, lieb und treu,
Schicket unsern Viechern Heu!

Mitlqid; Hqil diq. du geweihte."
v. Salis.

Um die Wiederkehr eines verlorenen Sohnes aus dem Tessin
würdig zu feiern, sucht man ein wo möglich gemästetes Kalb zu erhalten;
es müßte aber geschenkt und mit der Milch der frommen Denkungsart
aufgefüttert sein. Offerten (mit beigelegter Photographie des Schlachtopfers)
nimmt die weidgenössische Bundeskanzlei entgegen.

Im Wirthshaus: Ist die Bertha nicht mehr hier, die nette Kellnerin?"
Nein, sie ist am Kap der guten Hoffnung gescheitert."

.Htnd Kideon ward Htichter in Israel."
Bundesrichter! hehrer Name!
Rechtsgelehrtheit wundersame!
Und Verstand ein ganzes Schock
Doch nur im Juristenrock!

Nur im Hirne der Juristen
Kann die rechte Weisheit nisten;
Jedes andre Menschenkind
Ist für Recht und Wahrheit blind

Nur des Lîorvus Huris Satzung
Ist der Quell, woraus die Atzung
Menschlichen Verstandes fleußt
Nur aus ihr wird Geist gespeist.

Gegen solche Nektarspeiser
Sind wir andre dürre Reiser,
Sie nur stch'n in Blust und Saft,
Sind der Baum der Wissenschaft.

Wählet drum den bundesweisen

Richter nicht aus Bürgerkreisen,
Wählet einen aus der Zunft'.
Jenes wäre Unvernunft!

Hannis: Was möchtest wüssä, wo fählts dr wieder?"
Toni: Ja, ond derzue gad gwöß fählts mer näbä, du hellisch

gschhdä Zitigsiltis! Mä säät, der Schenk do Zantgallä syg no Wega

Spekulazio öber dä Hufä in Arrest innä keit. Ist öppä d'Spekulazio ä

Whbervolch !"

Hannis: Bbüetis trüli! - das ist ä Muusfalla! Mit Speck fangt
mä d'Müs. 's hät Aen gsäät, mä schrybis söß ägetli: Speckio -Latschio !"
Wenn en Latschi uf der Ofäbank oder söß uf ärä Bank dä Speck abyßt ist

er abänand ond mueß dra globä."
Toni: Denn hät er für dä Gwönder, der strols Nar! Wie chann

men au so hondsdomm sy?"
Hsnnis: Jä, gsiehst, so golhs halt."

In dey Wähler-Versammlung.
Kandidat: Sie wissen, meine Herren, daß die verbündeten

Regierungen ihre Forderungen ermäßigt und die Militärvorlage dem Antrag
Hüne gemäß beschnitten haben!"

Stimme aus dem Publikum (Antisemit): Und da will man
nicht glauben, daß die Regierung v^rjudet ist!"

Aus der Schulstube.
Der Württemberger ist deutsch,

Der Preuße ist deutschrer,
Der Berliner ist am deutschesten.

Vergsteiger (zum Wirth am Wege): Wie weit ist es noch zum
Gipfel?"

Wirth: Wenn er ech zemmenend, no öppe 3 Stund."
Bergsteiger: Donnerwetter, ist das noch weit. Geben Sie mir

schnell noch eine Flasche und füllen Sie mir die Feldflasche-"

Wirth (nachdem sich der Fremde gestärkt): So, de hend ech iez so

gstärkt, daß er de Weg lchl, i l'/s Stunde fertig bringid."

Diq musikalische Familie
Vater, Mutter, Schwestern, Brüder,
Auch die Kindsmagd noch dabei,
Kratzen, stampfen, plärren Lieder,
Meinen, daß Musik es sei.

Nur mit eingeklemmtem Schwänze
Zeigt Verständniß noch der Hund,
Denn er hält gerecht das Ganze
Für den allerärgsten Schund.

Welches sind die bescheidensten Menschen?
Die Lumpensammler; sie beklagen sich darüber, daß die Menschen

ihnen gegenüber nicht wegwerfend" genug seien.
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